




de Stadtplaner. Selbst Berlin sei bereits bei 70 Prozent angelangt. 

Fotos: Podiumsdiskussion in Laatzen zur Verkehrswende 

Gemeinsam mit ach Experten und Ratsleuten diekutierten am Donnerstag rund 20 Bürger über die Notwenigkeiten 

und Schwierigkeiten einer Verkehrswende in Laatzen. 
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Diskutiert wurde über Angebote für Mobilitätseingeschränkte sowie Fahrradwege 

allgemein, aber auch immer wieder konkret über die Veloroute in Alt-Laatzen. Er 

erlebe dort als Autofahrer regelmäßig gefähliche Situationen mit Radlern, sagte ein 

Bürger. Der Hinweis des ADAC-Vertreters Felix Kaufmann, dass es Fehlverhalten auch 

bei anderen Verkehrsteilnehmern gebe, ließ ADFC-Vertreterin Corinna John nicht 

unkommentiert stehen. Im Gegensatz zu Autofahrern hätten Fußgänger und Radler 

keinen zwei Tonnen schweren Schutzpanzer um sich. Sie benötigten als ungleich 

stärker Gefährdete eine sichere Infrastruktur. Rote Farbe reiche nicht aus, vielmehr 

seien bauliche Maßnahmen erforderlich. 

SPD-Ratsherr Harald Zietz (SPD) bestätigte diesen Eindruck: ,,Die Veloroute ist so wie 

sie ist noch nicht optima." Wenn die Fahrradspur auf der Hildesheimer Straße in Alt

Laatzen verstetigt werde, wovon er persönlich ausgehe, dann nur mit baulichen 

Maßnahmen. Mona Hosseini (Grüne) sprach sich für „die Gleichberechtigung 

zwischen den Verkehrsmitteln". Menschen sollten die Möglichkeit haben, gar nicht 

erst ein Auto besitzen zu müssen. 

Bürgermeister Eggert ruft zu weiteren Gesprächen auf 

Auf die Frage von Moderator Matthias Brinkmann, warum Veränderungen so schwer 



umzusetzen sind, antwortete Juniorprofessorin Levin-Keitel, der Mensch sei nunmal 

ein Gewohnheitstier - und dennoch: ,,Wir müssen den Raum umbauen und versuchen 

alle mitzunehmen." Der Wechsel werde sicherlich nicht konfliktfrei vonstatten gehen, 

sagte auch Bürgermeister Kai Eggert (parteilos). Umso wichtiger sei es, miteinander 

im Gespräch zu bleiben. 

Bei der vor Stadt Laatzen organisierten zweistündigen Podiumsdiskussion vermisst 

wurden Vertreter der Öffentlichen Verkehrsmittel. FDP-Ratsherr Dirk Weissleder 

regte an, diese bei einer weiteren Veranstaltung einzuladen, um weiter zu 

diskutieren. 




